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TEuropean Council for Steiner Waldorf Edu-
cation (ECSWE)

GEMEINSAME PLATTFORM

Die über 500 Waldorfschulen in Europa –
von Russland bis Spanien und von Island
bis Kroatien – besitzen im ECSWE eine ge-
meinsame Plattform, die bildungspoliti-
sche Anliegen der Waldorfschulbewegung
koordiniert und gegenüber der Öffentlich-
keit und den Behörden vertritt. Jedes Land
sendet ein bis zwei VertreterInnen in die-
ses Gremium, das pro Jahr drei- bis vier-
mal in einem der Länder zusammen-
kommt.
Das letzte Treffen fand am 5. und 6. No-
vember in Dornach statt, wobei die Ver-
treter des European Council anschlies-
send vom 6. November abends bis zum 9.
November mittags an den Arbeitstagen
der pädagogischen Sektion teilnahmen.
Die Berichte aus den einzelnen Ländern
zeigten wiederum die grosse Vielfalt der
von «aussen» gegebenen Arbeitsbedin-
gungen, denen sich die Schulen jeweils zu
stellen haben. Die Vorgaben durch staat-
liche Regelungen und die aufgrund politi-
scher Lage und wissenschaftlicher For-
schung sich wandelnden Curricula, die
beachtet werden müssen, sind eine gros-
se Herausforderung. Hier kann der Euro-
pean Council zwischen den Ländern und
Behörden vermittelnd tätig werden, aus
den verschiedenen Erfahrungen können
neue Impulse für die eigene Schulbewe-
gung gewonnen und fruchtbar gemacht
werden. Ganz deutlich konnte ich andrer-
seits wieder erleben, wie neben dem fach-
lichen Austausch auch der informelle zu
neuen Ideen und Impulsen führt.
Die Globalisierung, welche im wirtschaft-

lichen Bereich so deutliche Schatten wirft,
kann bei solchen Treffen positiv gestalten
werden: wer wollte nicht lernen von der
Fähigkeit zur Kooperation, wie sie die Fin-
nen vorleben, wer nicht vom Streben nach
«independency» der amerikanischen Wal-
dorfschulen (die diesmal als «associated
guest» dabei waren), vom Sinn für hand-
lungspraktische Fähigkeiten der Hollän-
der oder vom geduldigen Vorwärtsschrei-
ten der Rumänen? Interessant ist auch das
oft synchrone Auftauchen gleicher Impul-
se in den verschiedenen Ländern. So hat
sich die Idee eines «einheitlichen» Wal-
dorfabschlusses – oft im Zusammenhang
mit dem Portfolio-Konzept – an verschie-
denen Orten (Holland, Deutschland,
Schweiz) manifestiert, Fäden zur Koordi-
nation wurden geknüpft.
Besonders erwähnt sei hier ein Erfolg bil-
dungspolitischer Diplomatie: Am 29. Sep-
tember (Michaeli) dieses Jahres folgten
Vertreter der Waldorfschulbewegungen
aus Grossbritannien, Frankreich, Schwe-
den, Österreich und Deutschland einer
Einladung des Kulturausschusses des
Europaparlaments. Zweijährige Lobbyar-
beit ging diesem Treffen voraus, das ei-
ner Aussprache zum Thema «Steiner-Wal-
dorf-Erziehung» gewidmet war. Die Dar-
legungen von Christopher Clouder
(Grossbritannien) und von Isabel Ablard-
Dupin (Frankreich) wurden sehr offen und
gut aufgenommen. Mit dieser Präsentati-
on ist ein wichtiger Schritt hin zu einer
Akzeptanz des Waldorf-Schulwesens in
Europa gelungen. Es gilt, diese sich oft nur
für kurze Zeit öffnenden Fenster in die
politische Wirksamkeit zu nutzen, was
diesmal gelang. Weitere Kontakte werden
folgen.

NEWS AUS EUROPA

Ein Argument, mit dem Kritiker der Wal-
dorfschule immer wieder versuchen Punk-
te zu machen, ist die Klassengrösse der
Waldorfschulklassen.  «Zu gross – da kann
man nicht auf die Einzelnen eingehen.» so
lautet das allgemeine Urteil. Nun hat ein
völlig unverfängliches Institut ein anderes
Bild gezeichnet. Das Deutsche Institut für
Wirtschaftsforschung (DIW) sieht es als
«hinreichend belegt, dass sich kein Zu-
sammenhang zwischen der Grösse einer
Klasse und der Leistungsfähigkeit der
Schüler nachweisen lässt». Unbeantwor-
tet blieb bislang allerdings die Frage, ob
die Klassengrösse das zu erwartende Ar-
beitseinkommen beeinflusst. Der aktuel-
le Wochenbericht des DIW Berlin 42/2003
ging daher dem Wirkungszusammenhang
von Klassengrössen auf Einstiegsgehälter
für Westdeutschland nach und schlussfol-
gert, dass sich die Grösse der Schulklas-
se nicht direkt auf die zu erwartenden Ein-

stiegsgehälter auswirkt. Für einen hat die
Waldorfschule nachweislich keinen nega-
tiven Einfluss auf sein Einkommen – im
Gegenteil: Luke Donald ist einer der be-
sten Golfspieler der Welt. Die Presse ver-
mutet hinter seinem Erfolg auch die Päd-
agogik der Steiner Schule: «Some of his
success and calm confidence may be at-
tributed to his parents, his upbringing and
his schooling at a Rudolf Steiner establish-
ment.»

Urs Dietler

Selbsterziehung, Schulungsweg
und therapeutisches Erziehen
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